
Antrag: Monatliche Mitgliederversammlung einführen
Antragssteller*innen: Christoph Farwig, Florian Strauß, Friederike Laur, Jasper Proske, Jörg
Planner, Max Klinkner, Nele Siehr, Onno Hemold, Ragnar Stahl, Rick Aulenbacher

Der Kreisparteitag möge beschließen:

In Zukunft gibt es monatliche Mitgliederversammlungen der Partei in Mainz in den Räumlichkeiten
der Partei geben. Alle Strukturen der Partei (OGs, AGs, Fraktion, etc.) sind aufgerufen, sich an
ihnen zu beteiligen.

Auf den Mitgliederversammlungen soll es regelmäßige Inputs und Diskussionen über aktuelle
oder generell politische Themen geben. Zudem sollen Berichte aus den verschiedenen Strukturen
der Partei gegeben und die praktische Arbeit der Partei diskutiert und koordiniert werden.

Die Mitgliederversammlungen sind grundsätzlich öffentlich und werden auf Instagram und im
Mailverteiler der Partei beworben. Sie sind offen für alle, die sich mit der Partei identifizieren und
Interesse haben, aktiv zu werden. Bei konkreten Bedarf kann sich der Teilnehmer*innenkreis
auch nur auf Mitglieder beschränken.

Die Planung der Mitgliederversammlungen erfolgt über den Kreisvorstand. Er kann auch bei
Bedarf Mitglieder in die Planung von Tagesordnung und Inputs miteinbeziehen. Mittelfristig sollen
die Mitgliederversammlungen an einem festgelegten Tag im Monat stattfinden und als Institution
etabliert sein.

Auch wenn die Mitgliederversammlungen kein formelles Gremium der Partei sind, können sie
Erklärungen verabschieden über die inhaltliche und praktische Ausrichtung der Linken und damit
die Diskussionen innerhalb der Partei bereichern.

Ziel ist es, die Strukturen der Partei in den Austausch miteinander zu bringen, nachhaltiger zu
stärken und neue Leute für die Aktivität in der Partei zu begeistern. Die Mitgliederversammlungen
sollen die Kampagnenfähigkeit der Partei stärken. Außerdem sollen sie einen Raum schaffen für
Politische Willensbildung und Diskurs.

Begründ�ng:



Trotz des Mitgliederwachstums sind die Strukturen in der Linken Mainz immer noch schwach.
Man muss bilanzieren, dass das Aktiventreffen nicht genutzt werden konnte um die meisten
derjenigen, die sich im Rahmen der Bundestagswahl für die Partei interessiert haben langfristig
an Strukturen der Partei (OGs, AGs) zu binden. Die geschwächten Strukturen und der geringe
Austausch zwischen ihnen haben zur Folge, dass die Aktivität der Partei oft planlos und parallel
zueinander stattfindet. In zugespitzter Form hat sich das besonders während dem
Landtagswahlkampf gezeigt. Dabei gäbe es genügend politische Hebel mit denen wir als Partei
mit gezielten Kampagnen effektiv ansetzen könnten.

Die Partei hat in Mainz fast 1.000 Mitglieder und wird von 11% der Stadt gewählt. Gerade unter
jungen Menschen sind wir in Mainz besonders stark. Das Potential, Mainzer*innen zu
organisieren und in die Kämpfe die anstehend einzubinden ist viel höher, als die Aktivität der
Partei vermuten lässt.

Die Mitgliederversammlungen sollen den Raum öffnen, genau das zu ändern. Sie können einen
Überblick über die Arbeit der Partei verschaffen und die Möglichkeit eröffnen, dass verschiedene
Strukturen effektiver zusammenarbeiten. Sie könnten den Mitgliedern ein Gefühl geben, das viele
oft vermissen: a) dass die Partei ein Ort ist für die eigene politische Willensbildung (durch
politische Diskussionen etc) b) dass man selbst einen Einfluss darauf hat die Partei inhaltlich zu
gestalten & c) dass man tatsächlich zu koordinierter Aktivität in der Stadt kommt.

Die Mitgliederversammlungen können, wenn sie ernsthaft durchgeführt werden, ein zentrales
Sprungbrett sein, um die Strukturen der Partei zu stärken, die Partei kampagnenfähig zu machen
und schlussendlich damit auch das politische Profil in der Stadt zu schärfen.


